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Laßt das Buch nicht sterben!
Ter „Zeitungsdienst des Deutschen Lehrervereins"

schreibt folgende beachtenswerte Worte:
Im Taumel der Gegenwart ist nichts beständig als der

Wechsel. Tie Preise jagen wie Meercswellen im Sturm.
Was gestern als Kostenanschlag galt , ist heute überholt.
Tie Preisliste von heute wird morgen von einem als
billig belächelt, vom andern achselzuckend verändert , vom
dritten mit Schmerz und Weh gelesen . Ueber dem Wirt¬
schaftsleben leuchtet die Flammcnschrist : Freiblei¬
bend! Auch das Buch steht mitten drin im Strudel?
die wirtschaftlichen Wellen fliesten hinein in die geistige
Arbeit. Das Buch kämpft einen harten , schweren Kamps.

Sind Bücher teuer ? Niemand wird diese Frage zu be¬
jahen wagen, wenn er Buchpreise mit Preisen anderer
Produkte und Gegenstände vergleicht. Mitte September
teilte der Vorstand des Bnchhändler -Börsenvereins mit,
daß zu diesem Zeitpunkt etwa das Sechzigfache des Frie¬
denspreises als Ladenpreis anzusehen und auszusetzen
sei. Selbstverständlich ist heute wenige Wochen später
dieser Satz um ein Tüchtiges überstiegen ; aber auch-heute
noch gilt , dast im Wettlauf der Tinge und ihrer Preise
das Buch weit hinten liegt und mit seiner Zahl 60 von
anderen Gegenständen mit ihren Zahlen 100 , 200 , ja
1000 weit, weit überflügelt ist . Für ein Pfund Butter
Friedenspreis gab es ein schmales Büchlein, für den
gleichen Gegenstand nach dem heutigen Preise erhält man
noch immer ein staatliches Buch. Das Buch kann mit
einer gewissen Genugtuung seinen Lebenslauf von 1914
bis heute überschauen!

Und doch ! Auch das Buch hat Sorge , schwerste Sorge.
All die unentbehrlichen Lebensmittel , Fett und Milch,
Brot und Gemüse, Fleisch und Obst , ziehen unbesorg¬ter ihre Straße ; wie immer auch die Preise steigen
mögen, sie sind im großen und ganzen ihrer Kündschast
sicher. Auch die mit ihren Preisen wahnwitzig emporge-
klerterten Gebrauchsgegenstände, Kleidung und Feuerung,
Nähzeug und Seife , Stiesel und Wäsche , zwingen die
Käufer zu sich herauf und hinter sich her . Selbst die rei¬
nen, überflüssigen Gennßmittel fühlen sich sicher : gerade
die Not und die Enttäuschung der Zeit führen ihnen Kun¬
den zu. Aber die geistigen Ding e : das Buch!
Falsche Wirtschaftsführung verleitet zu ersten Ersparnissen
gerade bei geistiger Kost ; die geistigen Schichten leiden am
schwersten und müssen blutenden Herzens Buch- und Zeit-
schriftkonsum cinschränken; die meisten der Gutverdiener
haben keine persönliche Stellung und keine Verbindung
zum Buch, und das seile Schundhestkapital lockt Huudert-
tausende unseres Volkes hinweg vom graden Weg des
Buches hinüber ans die Schleichpfade niedriger und widri¬
ger Kitsch- und Schundvergnügungen . Das Buch leidet
Sorgen und kämpft einen schweren Kampf.

Woher kann ihm Hilfe kommen? Wir müssen einmal
anerkennen, daß das Buch nicht im luftleeren Raum
wohnt und lebt , es ist wie alle andern Erzeugnisse und
Gegenstände von der Luft des Wirtschaftslebens umweht.
Ten Maststab, den wir bei denen anlegen , müssen wir
auch beim Buch verwenden. Tann aber muß mit allem
Nachdruck gegen die unerträgliche Anschauung gearbeitet
werden, nach der das Buch völlig entbehrlicher Luxus und
erst einmal der Bedarf an Alkohol, Zigaretten , Süßig¬
keiten usw . zu decken sei. Gerade die Not und Macht
der Gegenwart führe uns dorthin , wo wahrer Genuß,
edle Freude und kräftigende Erhebung zu finden ist , führe
uns zu unfern Denkern und Dichtern . Der Kauf ei-
ues Buches bringt dauernden Gewinn, ma-

1 terielle Genüsse verfliegen in wenigen Augenblicken . Sinn¬
liche materielle Freude wird kleiner, je mehr Menschen
sich den Genuß teilen müssen ; geistiges Genießen ist un¬
abhängig von der Zahl der Mitgenießenden . Das deut¬
sche Volk sollte eine Woche der Werbung
und des Kampfes für das Recht des Buches
veranstalten! Staat mrd Gemeinden sollten alles
lun , um die geistigen Schichten des Volkes nicht völlig
verarmen und verhungern zu lassen, sollten alles tun , um
durch reichste Pflege der Schule und aller Bidungsarbeit
die geistigen Kräfte im Volke zu stärken und zu stützen,
und die Freude am edlen Genuß;, an geistiger Kost zu er¬
höhen, sollten alles tun , damit unser Buch nicht durch
Wucherhände verteuert und entrissen wird, sollten alles
tun, u-m die Bildungsarbeitcr — und zu ihnen gehören
un

. erster Stelle die Lehrer — mit ' geistigem Wertzeug
versehen.

Wir haben die Wahl zwischen zwei Wegen : Tort
i wckcn Rausch und Gift , Niedrigkeit und Gemeinbeit die

müde gehetzten Menschen zur Abwechslung und zu ver¬
meintlichem Genüße um ihnen die besten Kräfte , Arbeits¬
freude und Zukunftshoffnung und Willensstärke zu rau¬
ben ; hier ruft der Weg zu Freude und Genuß
und "

Erhebung am Geistigen. Das Buch iw
seiner Lebensnot mahnt uns , unsere Bildungspflicht in
dieser Stunde zu tun ! Das Buch darf nicht ster¬
ben!

Ist es so?
Von Ludwig F i n ck h - Gaienhofen.

Es ist eine reine Ueberlegung eines jeden Menschen,
der zwei Augen im Kopse hat . —

Seit vier Jahren ist Deutschland von der auswärtigen
Politik ausgeschaltet . Wenn also Deutschland der Stö¬
renfried war , so muß inzwischen Heller Friede und
Eintracht auf der ganzen Welt geworden sein ; denn die
weisen und gerechten Staaten haben die Weltlenkung
allein in der Harro . Ist es so?

Seit vier Jahren ist Deutschland waffenlos , es hat
keine Soldaten , keine Kanonen , keine Gewehre , keine
Schiffe , keine Flugzeuge , keine Zeppeline mehr . Wenn
Deutschland der Störenfried war , so muß heute nir¬
gends mehr Feindschaft und Streit auf der Welt sein.
Denn die braoen und friedlichen Länder brauchen jetzt
keine Soldaten , Gewehre , Kanonen , Kriegsschiffe und
Flugzeuge mehr . Nirgends ist mehr Militarismus.

Seit vier Jahren ist Deutschland ohne Kaiser , ohne
König , ohne Fürsten , — eine demokratische Republik
und Volksregierung . Wenn Deutschland imperialistisch
war , so muß es heute eitel Freude im Himmel und
auf Erden sein , da es nun keine Jinperialisten , Selbst¬
herren und Machtsprecher mehr aus der Weltkugel
gibt . Oder gibt es doch noch?' Seit vier Jahren liegt Deutschland demütig auf den
Knien und wagt nicht mehr zu atmen , ^ s erfüllt
die schimpflichsten Beding : dis ihm auferregt wer¬
den , bis zum Verbluten . nn Deutschland der Stö¬
renfried war , so müssen heute die anderen Länder iw
Reichtum . Ruhe , froher Arbeit und ungetrübter Liebe
zueinander leben . Ist es so?

Seit vier Jahren hat Deutschland keine Kolonien
mehr , und Afrika , Australien , Asien , Amerika wer¬
den bis zum letzten Flecken Erde unter Ausschluß
von Deutschland regiert . Wenn also Deutschland ern
schlechter Kolonisator war , so muß es heute in seinen
früheren Kolonien aufblühen wie noch nie , es mutz
überall mit großen Schritten einer herrlichen Kultur
entgegengehen , und die Schwarzen werden glücklich
sein , die Deutschen losgeworden und unter bessere
Hände gekommen zu sein . Schwarze , ist es so?

Seit vier Jahren ist der Wettbewerb aller Völker
in Wissenschaft , Kunst , Technik und Industrie frei.
Wenn Deutschland hunnisch und barbarisch war , so
muß es heute ausgelöscht , erledigt , von allen anderen
überflügelt sein und die Wissenschaft, Kunst , Indu¬
strie und Technik der anderen Länder muß zum Himmel
leuchten . Ist es so?

Wenn aber heute dennoch kein Heller Friede und Ein¬
tracht auf der Erde herrschen sollte , wenn irgendwo
in einem Lande noch Machtherren und Gewaltsprecher
leben sollten , wenn es Völker geben sollte , in denen
immer noch Haß , Neid , Eifersucht , Sorge , Mißtrauen
und Arbeitslosigkeit gedeihen sollten , wenn es in
irgend einer früheren deutschen Kolonie nicht besser,
sondern schlechter stehen sollte , als unter der deut¬
schen Verwaltung , — wenn trotzdem irgendwo in der
Welt etwas bekannt werden sollte von deutscher Musik,
Kunst , Wissenschaft, von deutscher Erfindung und deut¬
schem Geist , — so war Deutschland nicht der Stören¬
fried , so ist es nicht der Störenfried , so ist es un¬
schuldig und erleidet Unrecht, der Störenfried muß
unter den anderen Völkern sitzen und man wird mit
Fingern auf ihn deuten können.

Wer ist der Störenfried?
Er wird vor den Richterstuhl Gottes gefordert wer-

den.

Los von Versailles!
Man braucht die Notwendigkeit stärkerer Arbeits¬

leistung als wichtige, wenn nicht wichtigste innerpoli-
ttsche Forderung nicht zu übersehen . Man braucht auchdie vielfach zu kostspielige Organisation upseres be¬
hördlichen Apparates nicht zu beschönigen. Dennoch
mutz immer wieder nachdrücklichste hervorgehoben wer¬
den , daß das deutsche Elend am reichlichsten aus einer
von außen kommenden Quelle fließt : Versailles wurde
unser Schicksal . Versailles ist unser Verhängnis . Es
wird kein grundlegender Wandel in unserem politischenund wirtschaftlichen Ergehen sein , ehe nicht der Hebel
zur Beseitigung oder doch zur starken Milderung des
Friedensdiktates erfolgreich angesetzt ist.

Erfreulicherweise wird Versailles aber auch da»
Stichwort , unter dem sich das verzweifelte deutscheVolk mehr und mehr zu sammeln beginnt , um sichmit den Waffen des Rechts und der Wahrheit ein
günstigeres Los zu erzwingen . Mit der Kultur undder Zivilisation zu eng verwachsen und durch seineruhmreiche Geschichte vor der gesamten Menschheit zuweiteren ehrenvollen Leistungen .sittlich zu stark ver¬
pflichtet , kann es das Deutsche Reich vor seinem Ge¬
wissen nicht verantworten , im Sinne fanatischer Deut¬
schenhasser kampflos abzusterben . Darf trotz den Vor¬
fällen , die zu neuer Selbstzerfleischung führten , noch
darauf gerechnet werden , daß die breiten Massen stän¬
dig auf Versailles als den Brunnen de? deutschen
Niederganges blicken werden ? Wer die Stimmung inStadt und Land unmittelbar zu schöpfen in der Lage
ist , hat Kenntnis von den an Zahl und Wucht fort¬
gesetzt steigenden örtlichen Bewegungen , die dem soge¬nannten Frieden von Versailles in berechtigter Schroff¬heit den Krieg erklären . Was sich hier regt und in
rühmlicher Entschlußkraft ausbreitet , trägt kein Par¬teigepräge ; alle Parteien wollen übereinstimmend die
Abänderung des Versailles -Diktates . Diese Bewegungaber ruft immer lauter nach größerer Aktivität der
deutschen Politik . Sie wartet nicht mehr gelassen aufeine höhere Betätigung der Regierung , sondern weiß,
daß die unverfälscht zum Ausdruck kommende Volks¬
stimmung von selbst auch der Regierungspolitik grö¬ßere Aktivität einhauchen wird . Schon haben sich auchim Auslande die Stimmen einsichtiger Politiker ver¬
mehrt , die offen aussprechen , daß ein ans der Lügevon der deutschen Schuld am Kriege aufgeoauter Frie¬
densvertrag wohl oder übel zum Zusammenbruch ver¬urteilt ist . Je regsamer sich das deutsche Volk gegendas ihm angetane Unrecht auflehnt , um so stärkerwerden diese verständigen Auslandspolitiker an Zahlund Bedeutung zunehmen . Denn so lange das deut¬
sche Volk ob Versailles schweigt , kann es nickt er¬
warten , daß das Ausland in ihm einen zu UnrechtVerurteilten erblickt.

Es wäre verfehlt , die große Strömung gegenVersailles , die nichts ist und nichts sein will als der
Ausfluß einer ungekünstelten VolkLstimmung, nach¬
träglich in einen überall gleichmäßigen Verlauf zuzwingen . Stadt und Land werden auch hier nichtüber einen Kamm geschoren werden können . Haben
packende Reden in einer Großstadtversammlung ihre
Wirkung in gewaltigen Demonstrationen gefunden , diedes Eindrucks auch und namentlich bei den dort zahl¬
reich vorhandenen Ausländern nicht ermangeln , sowäre es abwegig , in jedes Dorf solche Umzüge im
kleinen und kleinsten zu verpflanzen . Wohl aberwird es angemessen sein , in jeder auf dem PlattenLande stattfindenden Versammlung des Unrechts von
Versailles zu gedenken und seine Beseitigung zu ver-
langen . Wie der Hannoversche Reichs-Landbund -Tagdie stete Erneuerung des Beweises forderte , daß Deutsch¬land schuldlos am Kriege und schuldlos im Kriegewar , so muß es fortan in jeder einzelnen Versamm¬lung erklingen : Los von Versailles ! _

! Neues vom Tage.
Kasuistische Revolution.

! Mailand , 29 . Okt . Tie Lage in Italien hat sich wei-
; terhin verschärft. Ueber das ganze Land wurde der B e-
j lagernngszustand verhängt . Tie Faszisten
f marschieren in Eisenbahnzügen gegenRom
s Ter Telegraphenverkehr zwischen Italien und dem Aus-
l land ist vollständig abgebrochen , weil die italienischen
! Telcphonämter keine Auslandsgespräche mehr gestatten,l Alle Telephon - und Telegraphenämter der italienischen
j Provinzhauptstädte befinden sich in den Händen der
1 Militärbehörden . Tie Provitt Bologna soll von den
l Faszisten vollständig eingenommen sein, dagegen soll
! sich Florenz noch in den Händen der Militärbehörden be-
j finden . Tas Hauptquartier haben die Faszisten in Perugia
j in Umbrien aufgeschlagen. Tie Regierung hat eine Kund-
j gebung an das Land erlassen, in der sie erklärt , den Kampf
! mit den Faszisten aufnehmen zu wollen . Ob cs ihr gelingt,
z bleibt fraglich, da die Haltung der Armee nicht mehr so
r sicher ist.
! In Cremona drangen die Faszisten unverhofft in die
- Präfektur ein und besetzten das Post- und Telegraphcn-
! Gebäude. Bei der gewaltsamen Räumung durch das Mili-
! tär wurden vier Faszisten getötet . In Biacenza besetzten
j die Faszisten die Polizeidirektion , in Siena die Kaserne
! und in Florenz Post- und Telegraphen -Gebäude . In Rom
k und in den umliegenden Orten der Hauvtstadt beginnen
! sich die Faszisten ebenfalls zusammenzuziehen. Tie Re-
; gierung hat eine Reihe von Gegenmaßnahmen verfügt , um

Herr der Laae zu bleiben.



Rom , 26 . Okt . Ta man in Rom den Ausbruch von ?
Unruhen befürchtet , wurden dort umfassende milttä - s
rische Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Auf verschie- ?
denen öffentlichen Plätzen wurden Trupvenabteilungen §
mit Maschinengewehren aufgestellt . In Pisa, wo di« >
Fafzisten die allgemeine Mobilisation anordneten , i
wurde der öffentliche Sicherheitsdienst den Militär - ^
behörden übertragen . Diese haben die Telegramm - ;
Zensur eingeführt und jeden Straßenverkehr nach
abends 9 Uhr verboten.

Glückwünsche für den Reichspräsidenten.
Berlin , 29 . Okt . Samstag vormittag erschienen dis

stimmführenden Vertreter der Länder im Reichsrai
unter Führung des preußischen Ministerpräsidenten und
im Beisein des Reichsministers des Innern Tr . Köster
beim Reichspräsidenten , um ihm die Glückwünsche des
Reichsrats zu der neu erfolgten verfassungsmäßigen
Festlegung und Erneuerung seines Amtes auszu¬
sprechen.

Tie Acr d n .rg der Dcvisenordnung.
Berlin , 28 . Okt. Durch die nunmehr erlassene zweite

Ausführungsverordnung zu der Verordnung des !
Reichspräsidenten gegen die Spekulation in auslän¬
dischen Zahlungsmitteln dom 12 . Oktober ist die Frage
der Anwendung dieser Verordnung auf laufende Ver¬
träge dahin entschieden worden , daß die Gültig¬
keit laufender Verträge unberührt bleibt
und daß die vereinbarte Zahlung in ausländischen Zah¬
lungsmitteln zulässig ist , sofern sie bis zum 15 . De¬
zember zu erfolgen hat . Hat sie in einem späteren Zeit¬
punkt zu erfolgen , so ist sie in Reichswährung zum
Kurse des Fälligkeitstages zu leisten . Ist die Zahlung
bereits in Reichswährung erfolgt , so hat es dabei sein !
Bewenden . Erleichterungen sind im Hinblick auf Ge- ?
schäfte im Ausland insofern geschaffen worden , als -
einmal Geschäfte über Lieferungen von im Ausland !
befindlichen Waren und der erste Umsatz von aus S
dem Auslande eingeführten Waren von dem Verbot i
der Bezahlung in ausländischer Währung ' ausgenom - ?
men worden sind . Desgleichen sind Provisionsgeschäfte i
beim Export und gewisse Dienst - und Warenverträge , ;bei denen die Erfüllung im Auslands zu erfolgen j
hat , weiter Frachtgeschäfte über im Ausland befind - i
liche oder zwischen dem In - und Auslande zu be- z
fördernden Waren und gewisse Versicherungsgeschäfte
von dem Verbot des H 1 der Verordnung ausgenommen
worden . Firmen , die Zahlungen auf Grund solcher
Geschäfte zu leisten haben , kann auch die Handels¬
kammer besondere Bescheinigungen ausstellen , so daß
sie von einer Vorprüfung des Finanzamts beim Er¬
werb von ausländischen Zahlungsmitteln freigestellt

zsind . Ein weiterer Ausbau der Devi ' enoronung und
ihre baldigste gesetzliche Regelung sind in Vorbereitung.

Attentatsgerüchte oder übertriebene Vorsicht?
Berlin , 29 . Okt. Tie Untersuchungen wegen dem

angeblichen Attentatsvlan gegen den Reichskanzler ha¬
ben noch keine positiven Ergebnisse gezeitigt-
Bei der Polizei und dem Staatskommissar waren am
Freitag Me düngen eingelaufen , daß Attentate ge¬
gen den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler gevlant seien . Infolge dieser alarmierenden
Gerüchte besetzte am Freitag in der Früh ein großes
Aufgebot von Schutzpolizei und Kriminalbeamten das
ganze Regierungsviertel . Tie einzelnen Gebäude er¬
hielten zahlreiche Posten mit Offizieren . Kriminal¬
beamte mußten die Gärten der Regierungshäuser nach
etwaigen Waffen und Sprengstoffen durchsu 'ben . Diese
Suche blieb jedoch völlig ergebnislos. Tie Aktion
nahm drei Stunden in Anspruch.

Tie bayerische Krise.
München , 29 . Okt . Abg . Geheimrat Held besprach

sich mit dem Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld
über die Gesamtauffassung , die sich bei den Besprechun¬
gen in der Fraktion der Bayerischen Volkspartei über
das Vertrauensverhältnis der Partei zum Minister¬
präsidenten ergeben hat . Graf Lerckenkeld betrachtet

die Basis für sein ferneres Verbleiben im Amte als
zu schmal. Er hat sich seine Entscheidung Vorbehalten,
wie er selbst es ja auch war , der die Parte 'oor die
Entscheidung gestellt hat . Tie „Bayerische VoKspartei-
Korrespondenz " meldet dazu : „Tie Presse bringt sehr
bestimmt gehauene Nachrichten über die Regie¬
rungskrise und über den Rücktritt des Gra¬
fen Lerchenfeld. Zu diesen Gerüchten ist zu bemer¬
ken , daß bis zu diesem Augenblick eine endgültige
Entscheidung noch nicht getroffen worden
ist. Sie kann auch nach Lage der Tinge nicht vor dem
demnächstigen Zusammentritt des Landtags erfolgen.
Graf Lerchenfeld selber hat sich den Zeitpunkt einer
Entscheidung Vorbehalten .

"
Ter Landtag wird auf 2 . November einberufen.

Inzwischen hat sich Graf Lerchenfeld auch mit den
übrigen Koalitionsparteien ins Benehmen gesetzt . An
der Tatsache des Rücktritts ist trotz der formellen
Verzögerung nicht zu zweifeln . — Als Nachfolger des
Grafen Lerchenfeld wird in politischen Kreisen der
Staatsrat im Justizministerium Tr . Meyer bezeichnet,

Tie Beratungen der Arbeitsgemeinschaft.
Berlin , 29 . Okt. Am Samstag fand eine Beratung

zwischen der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft statt , ar
die sich um 12 Uhr eine Sitzung der Regierungsparteien
zusammen mit der Deutschen Volkspartei anschloß . Wi«
bei den Abmachungen be m Kanzler am Donnerstag
vorgesehen , wurden in dieser Sitzung die aktueller
wirtschaftlichen Fragen außerhalb der Tevisenordnung
besprochen. Zwischen den bürgerlichen Parteien gehl
der Meinungsaustausch noch weiter . Man nimmt jedock
nicht an , daß vor der Sitzung des sozialdemokratischer
Varteiausschusses am Montag nochmals eine gemein¬
same Besprechung mit der Sozialdemokratie stattfinder
wird . Als frühester Termin der erneuten Besprechung
beim Kanzler käme demnach Montag nachmittag in
Frage , wenn es bis dahin der bürgerlichen Arbeits¬
gemeinschaft gelungen ist , ein gemeinsames Programm
aufzustellen.

Neue Lohnforderungen der Beamten . *
Berlin , 29 . Okt. Tie Führer des Deutschen Beamten¬

bundes , des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des , des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes , des
Gewerkschaftsbundes und der Afa wurden vom Reichs¬
finanzminister Tr . Hermes empfangen . Er teilte mit,
daß er die Notlage der Beamtenschaft durchaus nicht
verkenne und bereits Anordnung getroffen habe , daß
Mitte nächster Woche neue Verhandlungen über
Erhöhung der Bezüge der Beamten usw . aus¬
genommen werden sollen.

Großes Schadenfeuer in den Rumplerwerken.
. Berlin , 29 . Okt. Tie Rumplerwerke in Johannes¬
tal sind Samstag nachmittag von einem verheerenden
Feuer heimgesucht worden . Tie Löscharbeiten wurden
durch die zahlreichen Explosionen von Benzol - Behäl¬
tern dauernd gestört . Tie Eisenkonstruktion der Halle
wurde infolge der ' - o ' alen Glut völlig verbogen . Tie
Mauer ist zum Tei . eingestürzt . Der Schaden ist , sehr
groß . Auch 12 Auto , die zur Ablieferung kommen
sollten , sind dem Feuer zum Opfer gefallen . Tie Ver¬
mutung liegt nahe , daß Brandstiftung vorliegt . An¬
dere Hallen sind nicht beschädigt worden . Ter Betrieb
wird in vollem Umfang aufrecht erhalten.

Tie Orienlfriedenskonferenz.
Baris , 28 . Okt. Aus Washington wird amtlich mit-

zeteilt , daß die Vereinigten Staaten einen Vertreter
in Lausanne haben wevden , der der Konferenz als
Beobachter beiwohnen wird . Einer Havasmeldung aus
Athen zufolge wird Griechenland auf der Konferenz
durch Venizelos vertreten sein . Tie Konferenz wird
im 13 . November in Lausanne zusammentreten.

Bündnis zwischen Rußland und der Ukraine.
Paris , 29 . Okt. Ueber Riga wird eine Meldung aus

Charko bekannt , derzufolge die russische und die ukrai¬
nische Regierung ein Bündnis miteinander ae-

M cerrlr,k » t. M
Wir wollen uns gerne fragen,in unfern Tagen
der Ruhe abzusagen,
die 's Tun vergißt.
Wir woll ' n nach kragen,
wo welche ist,
nicht an dem Amt verzagen,uns fröhlich plagen
und unsre Steine tragen
auf 's Baugerüst.

Nik . Ludwig , Graf von Zinzendorf.

Rheinlandslöchter.
Roman »on Llara Biebig.

(63) (Nachdruck verboten.)
Man hatte bescheidene Traueranzeigen auf dünnem

Papier mit schwarzen Rändchen herumgeschickt:
,Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unfern heiß¬

geliebten Gatten , Vater und Bruder , den Königlichen Re¬
gierungsrat Herrn Joseph Dallmer , nach langem , mit Ge¬
duld ertragenem Leiden, zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um stilles Beileid bitten ' - und so weiter.
Der Tote lag still und friedlich in seinem Sarg obenin der Schlafstube. Man hatte erst lange um ihn herum-

gewirtfchaftet und gepoltert , das zweite Bett hinausge¬
schafft und die übrigen Möbel auch , die Bahre in die
Mitte gerückt und ein paar grüne Topfgewächse herum
arrangiert.

Frau von Osten , geborene Röder , hatte einen herr¬
lichen Kranz geschickt und einen Riesenpalmenwedel mit
weißem Rosenbukett. Sie war auch selbst gleich auf die
Nachricht gekommen , sie weinte mit der in Schmerz aufge¬
lösten Rätin und saß Wohl über eine Stunde . Nelda
hatte sie nicht gesehen , die war oben bei ibrem Vater.

? „ Wenn Sie Newa zehenwollen, müßten Sie sich
schon hinaufbemühen , liebe Frau von Osten; sie ist nicht
zu bewegen, vom Sarg fortzugehen . Ach , ach ! " jammerte
die Rätin.

„Ich möchte Wohl — aber nein , nein ! " Die junge
Frau wehrte verlegen ab . „Sie nehmen 's mir nicht übel,
aber ich möcht jetzt keinen schrecklichen Eindruck haben , es
könnte meiner Felicitas schaden ; ich habe doch keine
Amme — und sie ist jetzt ohnehin so unruhig . Ich will
auch lieber gehen. Der Tod ist immer so schrecklich ! "

Sie hatte recht , der Tod ist immer schrecklich . Was
man von einem .seligen Entschlafen' svricht , ist ein
Märchen.

Die Läden waren am Tag geschlossen, damit keine
Sonne hereinprallte ; ein schwerer Geruch von Chlor und
welkenden Kränzen zögerte zwischen den vier kahlen
Wänden . Nelda saß unbeweglich neben dem Vater , den
schweren Kopf vornübergeneigt , den glanzlosen Blick in das
stille Gesicht bohrend . Mitunter nur lehnte sie die
glühende Stirn an die eiskalte Hand des Toten Die rote
Schmarre über ihrer Augenbraue brannte wie Feuer ; sie
rührte vom Sturz gegen die Stuhlkante her — nein , sie
war ein Kainszeichen, ein Mal der Schande , ihr aufge¬
drückt für ewig ! Die Tochter hatte den , der da lag , ver-
gessen ! über der eigenen Begier den Vater vergessen.

Mit verzweiflungsvollem Stöhnen preßte Nelda ihre
Lippen auf die starren Finger . „ Papa , lieber Papa , sieh
mich nur einmal an ! " In rasendem Verlangen schlang
sie beide Arme um den Leichnam . „Sieh mich an ! "

Sie glaubte sterben zu müssen vor tödlicher Sehn¬
sucht. Alles andere war hingesunken, wertlos in ihrem
Leben, nur den da , der nicht mehr zu ihr sprechen konnte
— jetzt glaubte sie 's zu wissen — den einzig und allein
hatte sie geliebt!

„Papa , nimm mich mit "
, flehte sie wie ein Kind und

sank dann doch, von Frost geschüttelt , in ihren Stuhl zu¬
rück . Der Schauer des Todes hatte sie durchweht.

Unten tönte die Klingel ohne Unterlaß ; so lebhaft
war 's in dem kleinen Haus an der Chaussee noch nie aus-
und eingegangen . Die Bekannten fühlten sich jetzt alle be¬
müßigt zu erscheinen ; Frau Rätin weinte bei jedem aufs
neue, aber sie fühlte sich doch aeboben in dem Bewußtsein.

schlossen haben . Die Unabhängigkeit der ukraini¬
schen Volkskommissare für auswärtige Angelegenhei¬
ten sei vom ukrainischen Kongreß aufgehoben und dafür
beschlossen worden , eine gemeinsame militärische und
finanzielle Organisation der beiden Republiken zu
schaffen.

Ter neue türkische Außenminister.
Konstantinopel , 29 . Okt . Tie Nationalversammlungvon Angora wählte mit 150 Stimmen zum Kom¬

missar für auswärtige Angelegenheiten Jsmet Pascha,
der auch an der Spitze der kemalistischen Delegation fürdie Friedenskonferenz stehen wird . Man erblickt darin
eine Abkehr von Moskau.

Aus Stadt und Land.
r»«e, §tt1i . so Oktober 18is.

Uevtttr»!»» wurde eine Fachlkh,st-lle für Handarbeit»,
und Hau» wirtschaft »unterricht au der evang. Volksschule in
Nagold der Hau»haltlehrerin Marta Ho ff mann In
Oberndorf.

— Hifriverk für die notleidende Bevölkerung !. Wie
in anderen Ländern des Reichs wird auch in Würt¬
temberg im Laufe des November eine große Samm¬
lung zu Gunsten der notleidenden Bevölkerung ver¬
anstaltet werden . Das Erträgnis der Sammlung soll
in erster Linie zur Unterstützung der nicht unter dir
öffentliche Fürsorge fallenden Angehörigen des not-
leidenden Mittelstandes (Mittelstands -Nothilfe ) und der
alten Leute des Arbeiterstandes , die kerne Sozialxente
beziehen , verwendet werden.

— Versorgung des württ . Handwerks mit Nutzholz.
Tie württ . Regierung hat dem Landtag einen „Plan
für die Versorgung des Handwerks mit Nutzholz aus
Holzanfall 1922/23 zu angemessenen Preisen " mit¬
geteilt . Darnach soll die Staatsforstverwaltung im
neuen Wirtschaftsjahr besondere Nutzholzverkäufe für
Kleinhandwerker und kleinere Selbstverbraucher ver¬
anstalten unter Ausschluß aller Holzkäufer,
die mit Rücksicht auf die Größe ihres Betriebs in der
Lage sind , ihren Holzbedars in den allgemeinen Holz-
Verkäufen zu decken. Tie Verkäufe für Kleinhand¬
werker und Selbstverbraucher können sich auf sämtliche
Holzarten und Sortimente erstrecken . Tabei sollen klei¬
nere einheitliche Lose gebildet werden , die nicht größer
sein dürfen als der Jahresbedarf des Kleinhandwerkers
in der in Frage kommenden Holzart , Stärke und Güte
beträgt . Bei starkem Holz , insbesondere beim Laub¬
holz , soll jeder Stamm ein Los für sich bilden . Zu-
gelassrn zum Verkauf sollen solche Käufer werden,
die weniger Holz gleicher Art und Sorte benötigen,
als in der Regel bei den allgemeinen Verkäufen in
einem Los angeboten wird . Die Vermögensverhält¬
nisse sollen bei der Zulassung zu den Verkäufen keine
Rolle spielen , dagegen soll im Verlaus des Winters,
an einen Käufer nicht mehr Holz abgegeben werden,
als er ftn einem Jahr verarbeiten kann . Als Höchst¬
menge gelten für einen Käufer : beim Küfer , Wagner
und Glaserhandwerk je 6 Fm . Nadelholz , beim Schrei¬
nerhandwerk 10 Fm . und beim Zimmererhandwerk je
15 Fm . Ter Verkauf an Handwerkervereinigungen ij!
ausgeschlossen , weil sich dieselben an den allgemeim
Verkäufen beteiligen können . Tie Gemeinde - uck
Privatwaldbesitzer sollen von der Forstdirektim
aufgefordert werden , in weitem Umfang dem Beispiel
der Staatsforstverwaltung zu folgen und die staat¬
lichen Forstämter von dem Ergebnis derartiger Ver¬
käufe auf dem Laufenden zu erhalten.

— Zur Zuckcrversorguug in Württemberg . Durch
eine Verfügung des württ . Ernährungsministeriums
wird der Verkehr mit Zucker rm Wirtschaftsjahr 1923
vrs 1923 auf der Grundlage amtlicher Verteilung
geregelt . Tie Verteilung des Verbrauchszuckers erfolgt
durch die Landesversorgungsstelle im Benehmen mit
dem Handel . Tie Unterverteilung des Mundzuckers an
die Verbraucher besorgt der Kleinhandel auf Grunk
von Zuckerkarten mit Bestellabicknitten . die von

so viele gute Freunoe zu yaven . Alle paar Stunden kam
sie mit dickeren Augen und neuen Kränzen wieder heraus.

„Sieh mal , Nelda , von Röders , wie kostbar ! — Von
der Doktor Schmidt ! — Und hier die Palme vom Regie-
rungskollegium , die muß ganz obenauf ! Lylander war
eben auch da , er wollte dich gern sehen und läßt dich sehr
grüßen . Auch die Planke hat einen Kranz geschickt ; es ist
rührend ! Nock: dazu lauter Levkoien , die hatte Dallmer
so gern . Ach Gott , ach Gott , da liegt er nun und kann sie
nicht mehr riechen ! "

Und sie zupfte an ihm Herrn und küßte ihn auf die
Stirn , und legte ihm die Hände anders , und schob diesen
Kranz hierhin und jenen dorthin , und liek dann wieder
hinab . Und Nelda bäumte sich aus vor Schmerz, biß sich
in die Lippen , um nicht laut zu schreien , und sank wieder
wimmernd in sich zusammen.

Der Bürgermeister besorgte alles Geschäftliche , er
hatte vieles zu belaufen und zu erledigen . Solch ein
stiller Schläfer macht unendliche Wirtschaft und Mühe» bis
man ihn glücklich unter der Erde hat . Dallmer kramte
auch in des Bruders Papieren ; zwischendurch kam er zu
Nelda herein , stand eine Weile still , in Gedanken ver¬
loren , am Sarg , räusperte sich, und als das nichts Half, die
Nichte sich noch immer nicht rührte , strich er ihr sanft über
den tiefgebeugten Scheitel.

„ Mut , Kind , Mut ! "
Sie zuckte zusammen und schüttelte abwehrend den

Kopf.
Er fuhr fort : „Dein Vater hat dich sehr geliebt, ihm

zuliebe sei stark ! Sieh mal her , Nelda , das lag bei seinen
Papieren obenauf ! Willst du es nicht lesen ? " Er legte
ihr ein Brieskuvert in den Schoß.

Sie fuhr auf , als das Papier ihre krampfhaft ver¬
schlungenen Hände streifte.

,An meine Tochter Nelda ' .
Mit zitternden Fingern riß sie den Umschlag ab , w

hielt sich den Bogen dicht vor die Augen. War es das
Halbdunkel der Totenkammer ? Nein , es waren die
stürzenden Tränen , die die Buchstaben schwach und uw
deutlich machten.

gortletzmrg folgt. < ! ! l !



der Landesversorgung: stelle beschafft und durch Ber- I
Wttlung der Kommunalverbände und Gemeinden aus-
aegeben werden. Der Kommunalverband bescheinigt
das Zuckerbezugsrecht der Händler . Diese Bescheini¬
gungen werden durch Vermittlung des Großhandels
von den Zuckerfabriken Stuttgart und Heiloronn ein-
aelöst . Zunächst ist 1 Kg . Mundzucker pro Kopf und
Monat vorgesehen . Der markenfreie Verkauf des be¬
hördlich verteilten-. Mundzuckers , sowie das Abhängig¬
machen der Zuckerabgabe vom Zukauf anderer Waren
ist verboten und strafbar.

— Zuckerung der 1922er Traubenmoste. Nach den
Untersuchungen der württembergischen Weibauver-
suchsanstcklt Weinsberg ist bei den 1922er Trauben¬
mosten in den meisten Fällen eine sachgemäße Ver¬
besserung geboten . Bestimmte Richtlinien für eine
Zuckerung , wie sie von der Öffentlichkeit vielfach ver¬
langt wurden, lassen sich jedoch keine aufstellen , da
die einzelnen Säfte und Weine in ihrer Zusammen¬
setzung außerordentlich verschieden sind . Um bestimmte
Angaben über eine gesetzlich zulässige Zuckerung (nasse
oder trockene Zuckerung ) geben zu können , ist es not¬
wendig , den betreffenden Traubensaft oder Jungwein
chemisch zu untersuchen.

— Waudrrkoch- und Nähkurse aus dem Lande . Tie
württembergische Landwirtschaftskammerbeabsichtigt im
Laufe des Winters sechswöchentliche Wanderkoch- und
Nähkurse für Landmädchen abzuhalten . Das Kurs-
geid beträgt Pro Person bei den Kochkursen 300 Mk. ,
bei den Nähkursen 600 Mk . Gemeinden, landw . Ver¬
eine , Haussrauenvereine usw . , die solche Kurse wün¬
schen , wollen sich an die Landwirtschaftskammer
wenden.

— Landwirtschaftliche Bortragskurse . Tie württ.
Landwirtseyaftskammer veranstaltet am 20 . und 23 . No¬
vember in Stuttgart im Bürgermuseum, und am 22.
und 23 . November in Ulm , Gasthaus „Drei Linden"
fe einen landwirtschaftlichen Vortragskurs . Tie Ver¬
anstaltung bietet eine außerordentlich günstige Gelegen¬
heit , zeitgemäße und wichtige Fragen auf dem Gesamt¬
gebiet der Landwirtschaft von berufenen ersten Sach¬
verständigen behandelt zu hören und in freier Aus¬
sprache zu besprechen.

— Viehzählung in Württemberg am 1 . Dezem¬
ber 1922 . Auf Grund reichsrechtlicher Bestimmungen
ist auch in Württemberg am 1 . Dezember 1922 wie¬
derum eine Viehzählung vorzunehmen, die sich auf
Pferde , Esel , Maulesel, Rindvieh, Schafe , Schweine,
Ziegen, Geflügel, zahme Kaninchen (Stallhasen ) und
Bienenstöcke erstreckt.

' N««e»tirs , L8. O! t . ( Reiche Amrrikanerspende) Auf
Leranlafsliug des hier wohlbekannten Friedrich Moll , der i
vorllrzem ncch Amerika zmückkehrte , haben in N wyoik
imdUmgebung arisässtge Landsleute dem hiesigen eo . S adt»
psmamt eine Spende von Eber 100 000 Mk . übersandt
zur Linderung der Not der nicht mehr erwerbsfähigen
Mm Md Kranke « hiesiger Stadt.

Stuttgart, 29 . Litt . (Lre Württ . Apothekcn-
kammer . ) In der dieser Tage gehaltenen Landcsve»
sammiung des Pharmazeutischen Landesvereins wurde in
Anschluß an einen Bericht über die Errichtung einer
Apvthekenkammer in Württemberg von dem anwesender
Vertreter des Ministeriums des Innern die baldige Auf¬
nahme weiterer Verhandlungen zugesagt und auch die
Hoffnung ausgesprochen, daß bis Ende des laufenden
Jahres der Entwurf endgültig festgelegt sein werde.

Ein Landesgewerbearzt. Beim Württ . Ge¬
werbe - und Handelsaufsichtsamt tritt am 1 . November
ds . Js . der bisherige Oberarzt am Katharinenhospital
m Stuttgart , Tr . med . H . Fischer, als Gewerbearzt
für das ganze Landesgebiet ein.

Ausdehnung der Sonntagsfahrkarten-
Reichweite. Tie Grenze der Kilometer -Entfernung
für Sonntagsfahrkarten ist mrt Wirkung vom 1 . No¬
vember an auf 100 Kilometer erweitert worden . Tie
Entfernungsgrenze , bis zu der Sonntagsfahrkarten bis¬
her ausgegeben wurden , betrug im allgemeinen nur 75
Kilometer. Man wird künftig bis Ulm (94 Klm .), bis He-
chingen (97 Klm . ) , bis Crailsheim (89 Klm . ) und bis
Oberndorf (93 Klm . ) fahren können.

Schlimme Aussichten für Raucher. Aus
den Schaufenstern der Zigarrenhändler sind die Zigarren
in den Preislagen von 10, 12 und 15 Mark verschwunden
und man sieht nur noch solche zu 30 und 40 Mark . In
der Tabakindustrie herrscht die Meinung vor , daß an
Weihnachten eine gute Zigarre 50 Mark und mehr kosten
werde. Tie billigste Sorte der Zigarette kommt auf
10 Mark , für Luxus -Zigaretten werden Preise bis zu
40 Mark gefordert.

Auszüge aus dem Familienregister. Nach
einer Verordnung des württ . Staatsministexiums soll
der Mindestsatz der Gebühr für beglaubigte Auszüge auä
dem Familienregister künftighin 10 Mark betragen.

Cannstatt , 29 . Okt. (Tas Geständnis des
Mörders .) Ter in der Mordsache der Karoline Pfef¬
ferkorn verhaftete Schlosser Matthias Schleicher Hai
nach länaerem Leugnen ein volles Geständnis abaelent

KirchheilNu . T- , 29 . Okt. (Woilkunde und
Schafzucht .) Tie Württ . Landwirtschaftskammer häli
vom 9 .—11 . November bei genügender Beteiligung hier
Auen Kurs über Schafzucht uud Wollkunde ab . Zum
Kurs werden berufsmäßige Schafzüchter und Schäfer
zugelassen.

Rechberghansen, 29 . Okt. (Tödlicher Unfall .)
Mr etwa 15jähriger Bahnarbeiter sprang aus dem Zug,
E er ganz hielt . Er wurde vom Trittbrett erfaßt , das
chw das Rückgrat brach. Man trug ihn tot vom Platz.

Ebingen, 29 . Okt . (Todesfall . ) An einem Ge»
hwrschlag starb, 54 Jahre alt , der Geschäftsführer des
»Neuen Albboten"

, Jakob Beck.
Wasseralfingen , 29 . Okt . ( Aufgefunden . ) Ter

M acht Tagen vermißte Lader Jlg ist zwischen Wasser-
Bugen und der Heimatsmühle aus dem Kocher gezogen°rden. Ein Unglücksfall ist mit Bestimmtheit anzu-

Heilbronn, 29 . Okt. (Rathenauplatz . ) Tas
Rondell am Südbahnhof , wo die Wilhelm-, die Southei-
mer-, die Happelstraße und die Straße von Flein zustinr-
mentreffen, wird in Zukunft Rathenauplatz heißen . Tic
Annahme im Gemeinderat war einstimmig, da die Bür-
gerparter vollständig fehlte.

Heilbronn, 29 . Okt. (Neue Industrie . ) In
der Nähe des Salzwerks und von diesem gegründet , wird
eine Glasfabrik eingerichtet, deren Anlage zur Zeit im
Bau ist, während die finanzielle Fundierung rn Form
einer Aktiengesellschaft bereits abgeschlossen ist . Es han¬
delt sich bei diesem Unternehmen um die Verwertung
von Abfallprodukten aus der Salzgewinnung , die für die
Herstellung von Glas verwendet werden auf Grund eines
besonderen Verfahrens . Es soll insbesondere die Her-
stelluna von Flaschen in Aussicht genommen sein.

BaukostenÄberteuekung im Finanzausschuß.
Stuttgart , 28 . Okt . Zu den Beratungen des Finanz¬

ausschusses am Samstag waren sowohl der Finanzmini¬
ster wie auch der Kulturminister erschienen, um Mit¬
teilungen darüber zu machen, daß die vorgesehenen
Summen für Bauzwecke nicht ausreichen . Es han¬
delt sich hierbei zunächst um den Vau zur Erweiterung
der Technischen Hochschule in Stuttgart , wo als erste
Rate statt der vorgesehenen 10 Mtll . Mk. 60 Mill . Mk.
eingesetzt werden sollen . Zur Beschaffung für Woh¬
nungen für Staatsbeamte werden statt 40 Mill . Mk.
170 Mill . Mk . als erste Rate angefordert. Der Wieder¬
aufbau des abgebrannten Kasernenaufbaus auf dem
Hohenasperg erfordert heute statt der vorgesehenen 40
Mill . 67 Mill . Mk . Für die Erweiterung der Frauen»
klinik in Tübingen werden statt 4 Mill . 40 Mill . Mk.
gefordert. Für die Errichtung eines VolksschulgebäudeS
in Freudenstadt sollen statt der vorgesehenen 7 Mill.
47 Mill . Mk. in den Etat eingesetzt werden und für den
Bau eines Amtshauses für den Straßen - und Wasser¬
bau in Ravensburg statt 1 Mill . 6 Mill . Mk . Nach län¬
gerer Aussprache stimmte der Finanzausschuß den Re¬
gierungsvorschlägen zu . Ein Antrag Wider (B . B .) :
„Ter Landtag wolle beschließen, das Staatsministe¬
rium zu ersuchen , die Mittel für den Neubau der Tech¬
nischen Hochschule alsbald zur Verfügung zu stellen
und die unverzügliche Inangriffnahme und rascheste
Ausführung der Arbeiten zu verfügen"

, fand einstim¬
mige Annahme. Hierauf machte Ärbeitsminister Keil
noch Mitteilungen über die Fürsorgemaßnahmen des
Reichs zu Gunsten der Sozialrentner . Tie auf Würt¬
temberg vom Reich zugewiesene Summe beträgt rund
38 Mill . Mk. Vom Staat wurden auf Grund des Etats
11 » Millionen zur Verküauna aeitellt.

Deutschnationaler Parteitag.
Görlitz , 28 . Okt.

Ter vierte Reichsparteitag der Deutschna
'tionalen

Volkspartei nahm in Görlitz unter sehr starkem An¬
drang von Delegierten aus allen Teilen des Reiches fer¬
nen Anfang . Dem Parteitag lag der Geschäftsbericht
der Hauptgeschäftsstelle vor . Dieser stellt ein wer¬
teres starkes Anwachsen der Teutschnationalen Volks-
Partei fest ; die Zahl der Parteiorganisation ist auf
10 675 gestiegen.

Zuvor hatten die Ausschüsse mit Tagungen begon¬
nen, so fand eine deutschnationale Arbeiterta¬
gung unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten
Hartwig statt . Ter Deutschnalronale Lehr erb und
unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Kluc
sandte an den Generalfeldmarschall v . Hindcnburg nach

Hannover folgende Entschließung , di : einstimmig an¬
genommen worden war : „Ter Deutschnationale Leh¬
rerbund , zu seinem dritten Bundestag in Görlitz ver¬
sammelt , sendet seinem Schirmherrn ehrerbietigste
Grüße und gelobt , die deutsche Jugend in Gottesfurcht,
zur Heldenverehrung und zur Treue zu Volk und
Vaterland zu erziehen .

" Ferner tagte der berufsstän¬
dische Reichsausschuß und zahlreiche andere Gruppen.

In der Görlitzer Stadthalle wurde die erste öffent¬
liche Sitzung abgehalten. Ueber 1100 Vertreter aus !
allen Gegenden Deutschlands hatten sich eingefunden: ^
dazu kommen über tausend Gäste . Ter Parteivor - j
sitzendeHergt eröffnete den Parteitag und hielt eine j
politische Eröffnungsrede. Er führte u . a . !
aus : Tie vorwiegend deutschnationalen Kreise dürfen .
als Kerntruppen unseres Staates nicht aus wirtschaft¬
lichen Sorgen zum Erliegen kommen. Ein Wiederaus- !
bau der Wirtschaft ist nur möglich, wenn die Fesseln
der Zwangswirtschaft auf gegeben werden.
Dieser kann aber unmöglich ohne eine gleichzeitige
Hilfsaktion im größten Stile geschehen , die einmal
die bisher zwangsbewirtschafteten Gegenstände dem ^
Verkehr in ausreichender Weise zur Verfügung stellt .
und andererseits den Unvermögenden die Mittel zur
Beschaffung des Bedarfes an die Hand gibt . „Brot
geht vor Reparation "

, hat mit Recht der Reichs¬
kanzler gesagt . Tas Brot geht auch der Erfüllung der
Kontrollvorschriften vor . Wir fordern produktive
Finanzpolitik im Innern , Aufgebender Er¬
füllungspolitik nach außen und eine ent¬
schiedene Produktionspolitik. Als Sonder¬
ziel kommt hinzu die Stabilisierung der Währung —
nicht , wie es die Sozialdemokratie will , isoliert —
herbeizuführen. Tas Objekt für die Reformbetätigung
der Regierung mutz zunächst die Ausgabenseite bilden.
Es fehlt an allen Ecken und Enden der Organisator.
Es fehlt mit dem Fachmann die peinliche Sorgfalt
und die Gewissenhaftigkeit der alten Zeit . Es fehlt
der Beamtenstolz und die Freude an der Arbeit . Alle
diese Mängel muß der Steuerzahler bezahlen . Das
gilt auch für den zweiten Punkt , die endgültige Ab¬
kehr von der Erfüllungspolitik . Wiederholt schien es,
als käme die Regierung zur Einsicht . Aber ihre Stel¬
lungnahme zu den Forderungen bezüglich der Finanz¬
kontrolle war ein glatter Umsall und das jüngste
Schatzwechsel -Abkommen wiederum ein Schritt auf dew
Wege der alten Ersüllungspolitik . Tie Entwicklung
des Tollarkurses hat erschreckend gezeigt , daß die Atem
Pause uns den Atem endgültig genommen hat . Wi,
müssen nunmehr endgültig und ausschließlich auf dm
Lüiuna mit lanakristiaen ausländischen Goldanleiher

brsteheü . Tie Regierung wird und mutz weg-
gefegtwerden, wenn sie die Souveränität Deutsch¬
lands weiter so antasten läßt , wie es bei den neuen
Plänen Frankreichs wieder in unerhörter Weise ge¬
schieht . Er sagte zum Schluß : Wir werden unsere
Tätigkeit aus dem Reichstag ins Volk hinaus ver¬
legen . Wir sind fertig mit dem Parlamentarismus.
Tie großen politischen Debatten werden wir einschrän¬
ken . Wir wollen dieses Theater nicht mehr mitmachen.
Wenn wir aus Oppeln hören, daß es den Katholiken
verboten sein soll , deutschnatioual zu sein , und wenn
man will , daß wir die monarchische und deutschvöl¬
kische Werbung einstellen , dann ist die Antwort des
Parteitags : Nun erst recht!

Ter Parteitag beschäftigte sich mit den Fällen der
Abgeordneten v . Gräfe und Wulle und bestätigte
mit 160 gegen 12 Stimmen die Beschlüsse des Partei¬
vorstandes, wonach beim Parteivorstand und bei den
Landesverbänden deutschvülkische Arbeits - und
Studienausschüsse eingerichtet werden sollen,
dagegen die Gründung einer deutschvölkischen Arbeits¬
gemeinschaft innerhalb der Partei oder die Umwand¬
lung in eine solche solche außerhalb der Partei abge¬
lehnt wird.

Ferner sprach Pros . A . Hoetzsch über die Grenz¬
marken , wobei er der losgerissenen Volksteile gedachte,
die Erhaltung des Deutschtums , den Schutz der Minder¬
heiten und die Pflege des großdeutschen Gedankens
forderte . Reichstagsaügeordneter Graes - Thüringen
sprach über Verfassung und Recht der deutschen Re¬
publik . Tie Verfassung wurde als Notbehelf bezeich¬net. Tie Demokraten regieren das Wirtschaftsleben,das Zentrum Kirche und Schule , und die Sozialdemo¬
kraten das Gemeindeleben . Tas parlamentarische Sy¬
stem ist dem deutschen Volke als Zwangsjacke an¬
gezogen worden. Es hat diesen Parlamentarismus
satt bis hierher und sehnt sich nach Einheitlichkeit
im Parlamentarischen Leben . Im Innern bestehe ein
Ausnahmezustand gegen weite Volkskreise . Tie Ver¬
längerung der Amtsdauer des Reichspräsidenten sei
die größte aller parlamentarischen Schiebungen . Ge¬
fordert wurde Rückkehr zu gesundem Förderalismus
und Aufhebung der Schutzgesetze.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
^ Verfahren gegen O . Tranb . Tas auf Grund des
Gesetzes zum Schutz der Republik gegen den bekannten
deutschnationalen v . Traub an der „München -Augs¬burger Abendztg .

" eingeleitete Verfahren wegen Belei¬
digung des Reichspräsidenten und der Reichsminister
rst in der Voruntersuchung zum Abschluß gelangt . Ter
Oberreichsanwalt beantragt Eröffnung des Hauptver-sahrens vor dem süddeutschen Senat.

Ein Wck' frlldensküngretz. Einer in London einge¬troffenen Meldung aus Genf zufolge hat der Inter¬nationale Verband der Gewerkschaften unter dem Vor¬
sitz des englischen Gewerkschastsleiters Thomas einen
Weltfriedenskongreß einberufen, der am 15 . Dezemberrn Amsterdam zusammentreten wird.

Untergang eines - rutsche » Seeleichters. Der Ham¬
burger Seeleichter „Lahr" ist am 24 . Oktober abends
bei schwerem Schneesturm im Finnischen Meerbusen
gesunken . Tie gesamte Besatzung von sechs Mann istertrunken . Ter Schleppdampfer setzte seine Reise fort.

Ter thüringische Landtag hat den Antrag auf Auf¬
lösung mit 28 Stimmen der Sozialdemokraten und
der Kommunisten gegen 23 bürgerliche Stimmen ab¬
gelehnt. Ter sozialdemokratische thüringische Justiz¬
minister v . Brandenstein hat aus Gesundheitsrücksich¬ten sein Entlassungsgesuch eingereicht.

Flicgernnglück in Straßburg . Auf dem großen Exer¬
zierplatz streifte ein Militärflugzeug , das landen wollte»

! einen daherkommenden Wagen. Ter Wagenführer , Mi-
, chael Kaufman aus Neudorf und sein Pferd wurden so-
! fort getötet. Tas Flugzeug überschlug sich und der
i Flugzeugführer wurde schwer verletzt.
! Aus dem fernen Osten. Am Mittwoch haben die
l Truppen der Sowjetrepublik des fernen Ostens Wladi-
! Wostock besetzt . Trotzki würdigt dieses Ereignis in einem
! Heeres- und Flottenbefehl, in dem er erklärt, Rußland
! habe sich den Ausgang zum Stillen Ozean zurück-
! erobert.

VermWles.
Tas teuere Lexikon. Das BibliographischeInstitut iv

Leipzig hat den schwerwiegenden Beschluß gefaßt , di«
seit drei Jahren vorbereitete Neuauflage von MeherS
Konversationslexikon einzusiellen. Nachdem das Ma¬
terial für die ersten Bände fertiggestellt ist, hat der
Verlag jetzt den Mitarbeitern ein Rundschreiben zu¬
gehen lassen , in welches es für unmöglich festgc7: llt
wird , das auf zwölf Bände geplante Lexikon fort¬
zusetzen und den Mitarbeitern gekündigt wird . Ti«
Herausgabe des Werkes würde bei den heutigen Papier¬
preisen und Herstellungskosten ein Kapital von 50 bis
60 Millionen Mk . für den Band betragen. Ter Verlag
fügt hinzu : Ta nun erfahrungsgemäß erst nach dem
Erscheinen des letzten Bandes ein Rücklauf des fest¬
gesetzten Kapitals eintritt , so bedeutet schon bis dahin
das Festlegen von 300 Millionen Mk . eine Summe, wie
sie kein Verlag aufbringen noch bei den jetzigen Sätzen
verzinsen kann.

ep . Eine Bolksversicherung für Begräbnisnnkoste«.
Zur Bestreitung der in die Tausende gehenden Kosten
für eine einigermaßen würdige Beerdigung ist in man¬
chen Gegenden Deutschlands von Seiten der Kirche eine
Volksversicherung ins Leben gerufen worden, die den
Leidtragenden diese oft drückende Geldsorge möglichst
abnimmt. Die Berliner evang . und kath . Gemeinden
haben damit den Anfang gemacht; nunmehr ist die
Mecklenburger ev . Kirche gefolgt . Für jedes Mitglied
der Landeskirche kann eine Versicherung bis zu 10 000
Mk. beantragt werden. Die Anmeldung geschieht bei
dem zuständigen Kirchengemeinderat. Die Beitrags¬
sätze sind möglichst niedrig gehalten. Die Kirchen¬
gemeinderäte bilden die Ortsrechnungsstellen, wodurch
zugleich eine Verbilligung des Betriebs erzielt wird.
Wie man hört , sind bereits in anderen Landes! : : , en
ähnliche Erwägungen im Gang.



ep . Für vre ev. Mission in RaMrM » vere« NrdM
von der Pariser Missionsgescllschaft in Stellvertretungder durch den Versailler Frieden ausgeschlossenen
Basler Mission erfolgreich fortgeführt wird , ist von dem
belgischen Ausschuß der protestantischen Bereinigungfür Kriegshilfe ein erheblicher Teil aus einer 300 00bDollar betragenden Summe bewilligt worden, die der
entsprechende amerikanische Ausschuß in Neuyork der
ev . Kirche Belgiens zur Verfügung gestellt hat.

ep . Teutscher Boden in Gefahr. In Zoppot sindbereits 40 Prozent des Bodens polnisch . Danzig siehtimmer mehr Grundbesitz in polnische Hände gehenund hat mitten im Hafen einen polnischen Munitions¬
stapelplatz. — Auch in Ostpreußen suchen die Polen
möglichst viel Boden an sich zu bringen , um aufdiesem Weg die politische Entscheidung herbeizufüh¬ren. Helfen kann nur ein Bodensperrgesetz mit Vor¬
kaufsrecht für die Gemeinde"

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Samstag in Frankfurt4133,90 G . , 4186,60 Br ., in Berlin 4127,15 G . und

4147,85 Br.
1 Schweizer Kranken - - 753,10 G - , 756,90 Br.1 französischer Kranke« -- 284,75 G ., 296,26 Br.1 belgischer Franken -- 271,80 G . , 273,20 Br.1 italienischer Lire - 164,05 G . , 164,95 Br.1 Holland . Gulden -- 1625,90 G - , 1634,10 Br.1 engl. Pfd . Sterling --- 18 453 G . , 18546 Br.
IVO österreichische Kronen ^ 5,18 G . , 5,22 Br.
1 tschechische Krone -- 133,90 G . , 134,60 Br.1 dänische Krone - 827,90 G . , 832,10 Br.
1 schwedische Krone -- 1107,20 G - , 1112,80 Br.
Neuerliche starke Erhöhung des Goldankausspreises.Ter Goldankaufspreis für die Zeit vom 30. Okt . bis

4. Nov . ist ' auf 13 000 (10 000) Mk. für ein Zwanzig^
Markstück , aus 6500 ( 5000) Mk. für ein Zehnmarkstückund auf 350 (250) Mk. für je eine Silbermark erhöhtworden.

35,3 Milliarden neue Banknoten. Die Inanspruch¬
nahme der Reichsbank setzte sich in der dritten Oktober¬
woche in scharfem Ausmaß fort . Tie Steigerung der
gesamten Kapitalanlage erreichte den hohen Betragvon 29,2 Milliarden Mark. Ter Anlagebestand nahmdamit auf 483,2 Milliarden Mk . zu . Tie bankmäßige
Deckung allein hat sich um 28,9 auf 482,3 Milliarden
Mk . ausgedehnt. Hauptsächlich infolge der unvermin¬
derten anhaltenden Zahlungsmittelabflüsse zeigen die
Bestände der Bank an fremden Geldern diesmal eine
Abnahme , sie gingen um 4 auf 112,2 Milliarden Mk-
zurück. Der von der Bank zu befriedigende Zahlungs¬
mittelbedarf übertraf von neuem die Ziffern der Vor¬
wochen. Tie Banknotenausgabe wuchs weiter um 35,5
auf 410 Milliarden Mk. , während sich der Umlaufan Darlehnskassenscheinen geringfügig — um 63 Mill.
Mk . auf 14 Milliarden Mk . verminderte. An beiden
Geldzeichen zusammen gelangten also 35,4 Milliarden
Mk. neu in den Verkehr . Tie Darlehnskassenbeständeder Tarlehnskassen nahmen wiederum beträchtlich zu,
nämlich um 7,9 Milliarden Mk. auf 53,4 Milliar¬
den Mk.

-SS»»« », . ,!- . !»»—

V^ BMges Obst. Zn der Bodenseegegend MVen MoflS
vbstpreis neuerdings auf 120— 150 Mk . für den Ztr.
gesunken . Die Nachfrage nach Mostobst ist sehr ge¬
ring , es fehlt am nötigen Faßmaterial und die teuren
Eisenbahnfrachten machen den Obstversand nahezu zur
Unmöglichkeit . Auch in der Gegend von Backnang ist
Obst um diesen Preis zu haben.

Stuttgart , 27 . Okt. Dem Mo stob stmarkt am 26.
und 27 . Okt. i >aren 34 Wagen aus Württemberg neu
zugeführt . Preis waggonweise 56 — 62 000 Mk . für
10 000 Kg- , im Kleinverkaus 290— 350 Mk. für 1 Ztr.

Herrenberg , 27 . Okt. Dem Vieh markt waren zu¬
getrieben: 45 Kühe und Kalbinnen und 95 Stück Jung¬
vieh , sowie 320 Milchschweine und 60 Läufer . Eine
trächtige Kuh kostete 80— 130 000 , eine Schlachtkuh 65-
bis 70 000 , eine Kalbin 100— 180 000 , ein Stück Jung¬
vieh 27—120 000 Mk . Milch- und Läuferschweine ie

* Sal - ». N ., 37 . Olt . D - m gestrigen Vieh - und
Schweinemarkt waren zugesührt 48 Ochsen und Stiere,
85 Kühe und Kalbinnen , 68 Rinder und Kälber , 3 Pferde
105 Milchschweine und 6 Läuferschweinr . Bei lebhaftem
Handel wurden bezahlt für ein Paar Ochsen 340000 Mk .,
trächtige Kühe 130 bis 151000 Mk .» trächtige Kalbinnen
150 bis 180 000 Mk . Rinder bis ' /i Jahr 5 bis 38 000 Mk .,r/4 bis Jahr 38 bis 55000 Mk ., dis 1 '/ - Jahr
55 bis 80 000 Mk ., alte sogenannt « Wurstkühe 75 bis 90 000
Mk . Milchschrvsin« wurden verkauft zu 7 bis 14000 Mk .,
Läufer zu 18 000 Mk . pro Paar.

Letzte Nachrichten.
« ege» »le k«mmu »istischr Streikhetzr »er « tse»bah »er.

WTB . verli », SO . Okt . Eine gestern abgehaltene
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Berlin des Deutsche»
EtsenbahnerverbandS nah « sckarf St - llung gegen die kom¬
mun st sch« Streikhetzr . Drr Octsosrsitzende Scheffel bezeich.
nete da « Zugeständnis der Regierung zwar al « u «zulänglich,
lehnte aber einen sofortigen Streik der Eisenbahner ab.

SnthSllnn , der 1 . ObersHlest -r -DrnkmalS.
WTB . Schweidnitz , 30 . Okt . Testern fand hier die

feierliche Enthüllung des ersten Oberschlester-Dmkmals unter
Teilnahme aller Parteien statt.

Drr Reparati, »sa «S ?ch«ß
WTB . PsriS , 30 . Okt . Die M -tglnder des Repara-

tionsansfchuffts find gestern nach Berlin abgerrist . Brad-
bury gab folgende Erklärung ab : D ese Berliner Reis « kann
nicht als der Beginn einer neuen Politik betrachtet werden,
aber wir reisen mit neuen Arbeitsmethoden ab . — Delacroix
und Bemelmans werden mit den Mitgliedern der Abordnung
in Lüttich zusammentreffen.

« e»rrak C »ura »d K «« m »»de» r der BesatzrngSarmee.
WTB . Paris , 39 . Okt . Nach einer Havasmeldung wird

in unterrichteten Kreisen angenommen , daß der französische
Oberkommiffar in Syrien , Tenerol Couraud , das Kommando

über die Besatznngsarmrein den besetzten Gebieten üb»,nehmen werde . "
Zur Lage i» Jtalie « .

WTB . Re « , 39 . Okt . Sa 'andra lehnte die Bild««»des Kabinetts ab . Darauf beaufiragte der König Mussolinimit der Bildung des neuen Ministeriums .
"

WTB . No » , 39 . Okt . Wie HavaS meldet, wer bi«beute Abend 6 Uhr in Rom alles ruhig . Auf Befehl d»Militärbehörde wurde der Straßenbahn verkehr elngefien,Dagegen fahren viele Automobile und Wagen . Alle GedLud«sind beflaggt . Im Ministerium des Innern , wo sichMinister versammelt hatte « , ginge« Nachrichten au » vomItalien ein, wonach überall Ruhe herrscht. Die Fat,st,»
besetzten einige Büro » der öffentlichen Verwaltung . A„ß«in Cremona , wo « S zu blutipen Zusammenstößen kam, « il»,Nttru sich nirgends Zwischenfälle . ^

Wiesrrereber »« , vefferadienS.
WTB . Lo »d«u, 38 . Okt . Reuter meldet aus Rigazuvertässtgen Informationen aus Moskau zufolge habe d«revolutionäre Kriegsrat vorgestern das Problem der Wied«,eroberung Beffarabieu » erörtert für den Fall , daß Hs,W 'edereinverleibung dieser Provinz durch diplomatN«Mittel scheitern sollte.

Die RSnmn », Thraziers dnrch die grtrchische« TruppsWTB . Pari - , 39 . Okt . Nach einer Havasmeldung
Konstantinopel läuft die für die Räumung Ostthraziens fürdie griechischen Truppen vorgesehene Frist in der Nacht vom39 . zum 30 . Oktober ab . Heute Vormittag ist der türliH,
Zivilgouverneur des Vilajet » Adriauopel mit Polizei u»fGendarmerie nach Thrazien ab gereist . Der Einzug d«
tückischen Behörden tu den übrigen Teil Thrazien » wird im
Lauf « des Monats November allmählich vor sich gehe«.

Z »s«mrne »stoß.
WTB . P «rtS , 30 . Okt . Testern früh ist der G,l,»gParis — Brest auf dem Bahnhof von Chantel -Dar » (Cabdu Nord ) mit einem rangierenden Güterzug zusammen^

stoßen . Nach den ersten Nachrichten sollen 6 oder 7 Per.
sonen getötet und mindestens 10 verletzt worden fein.

Die Räum »«, TfiitztanS bnrch die Jspaner.
WTB . Lento », 39 . Okt . Reuter meldet aus Tokio:Die japanische Zioilverwaltung in Tsingtau wird am SO.Oktober aufhören . Alle Vorbereitungen zur Räumung find

getroffen . Die Räumung wird gleich in den ersten Tag«»des Monats November durchgrführt.

Mutmaßliche » Wetter.
Bei nördlichen' Luftströmungen und zunehmendem Luft¬druck ist für Dienstag und Mittwoch weiterhin trübet,etwas nebeliges und kühler Wetter ohne wesentliche Nieser,

schlüge in Aussicht zu nehmen.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Mtensteig

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lust.
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Empfehle noch zu äußerst günstigsten Preisen:

Kernseife Seifenpulver
Schmierseife Soda
Srdnrmerlt'örogeri » Mmrliiii !>

'!-
>- , »ll fitislo Simmorriolll -. - ^

wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwäider Tageszeitung
. Aus den Tannen * aufgebeu,
welche Amtsblatt für den OA .-
Bezirk Nagold ist «. im Bezirk
Nagold und de« angrenzenden
Bezirken Calw u . Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.

8

Ae inserieren mit Erfolg

Lttensteig.
Frisch ein ^ etroffen:

Feinste geräucherte

Kiel« MMnze
Feinste

Bismarck-
Heringe
Marke Walkhoff
Marke Gabelfisch
Marke Neutral

offen und in 4 Liter -Dosen
bei

§ hr.V« sh<>rd ft.
Westvrdene.

Oberkollwangen : Fr . Züffle,
Straßenwart a . D.

Mtensteig.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch, I . Nom , nachm.
1 Uhr ein , stm ken.uufgemachien

SZweispänner
Leiterwagen

I Geeger z. Ochsen.
Tutempf hlene«

MW»
für Küche und Haushalt oder
einfache Stütze bei guter Be¬
handlung u .zetentsprechendem
Lohn sofort oder später gesucht,
Angebote mit Zeugnissen au
Fra « Dr . Pretsendevz

Pforzhcim .Deimlmgstr . 16.

Berlanfe«
hat sich jangr

Wolsshüabin.
Um Angaben über deren

Verbltib bittet
Welker , Altenstet,-Dorf.
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in allen

ZanZbaren iineaturen
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